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RECHT

Einführung 
in den Dienst

Lernen und üben - 
statt »irgendwie-wird-es-schon-gut-gehen«

Von Peter Tobiassen

G
rundwehrdienstleistende in der Ka­
serne. Zweiter Tag des Grundwehr­
dienstes. Die Uniformen sind ausge­
geben und wie der Kompaniechef heißt, ist 

auch bekannt. Da fragt der Spieß: »Können 
Sie fahren?« »Na klar, Herr Hauptspießwe­
bei.« »Gut, dann nehmen Sie mal den Pan­
zer dort und bringen Sie die Munition auf 
den Truppenübungsplatz. Hier haben Sie die 
Karte, damit Sie den Weg finden. Und fah­
ren Sie vorsichtig durch die Innenstadt.«

Zum Glück ist die Geschichte reine Er­
findung - jedenfalls für den Bereich der Bun­
deswehr. Dort darf kein Grundwehrdienst­
leistender ohne spezielle Ausbildung und 
gründliche Überprüfung seiner Fertigkeiten 
losgeschickt werden. Im Zivildienst sollte es 
ebenso sein - die gesetzlichen Vorschriften 
sind jedenfalls eindeutig.

Berichte der Zivis über ihre Dienstein­
führung sprechen jedoch eine andere Spra­
che. Da gewinnt man den Eindruck, als ob 
es beim Umgang mit Menschen nicht so ge­
nau drauf ankäme. »Irgendwie wird es schon 
gut gehen« scheint das Motto vieler Ein­
richtungen zu sein. So mancher Zivildienst­
leistende fährt plötzlich ohne Vorbereitung 
mit mehreren Behinderten im Kleinbus oder 
macht schon am zweiten Tag seines Dienstes 
die Nachtwache im Altenheim - ganz allein.

Grundausbildung im Zivildienst

Wie es im Zivildienst sein soll, erleben die 
Musterzivis Werner und Peter. Auch im Zi­
vildienst gibt es so etwas wie eine »Grund­

Wer in so ungewohnten Fahrzeugen Personen befördert, auch auf 
schneeglatten Straßen im Winter, sollte auf eine gründliche Ein­

weisung pochen. Fotos: zivil

ausbildung«. Werner, von Beruf Elektriker, 
hat sich einen Zivildienstplatz in der Medi­
zintechnik eines Krankenhauses gesucht. Pe­
ter, Abiturient, will zehn Monate im Mobi­
len Hilfsdienst arbeiten. Dazu gehören auch 
Betreuungs- und leichte Pflegetätigkeiten.

Werner hat schon mit dem Einberu­
fungsbescheid eine »Abordnung zu einem 
Einführungslehrgang« bekommen, im zwei­
ten Dienstmonat wird es für eine Woche in 
eine Zivildienstschule gehen. Peter erfährt 
bis zum Dienstantritt nichts von solchen 
Lehrgängen.

Beide haben mit ihrer Zivildienststelle 
Glück. Gleich am ersten Tag erfahren sie im 
ausführlichen Gespräch mit dem Zivil­
dienstbeauftragten in der Einrichtung, wie 
der Start in den Dienst geplant ist und wie 
die ersten Wochen gestaltet sein werden.

Einweisungsdienst

Die »Richtlinien für die Durchführung des 
Einweisungsdienstes« (abgedruckt im »Leitfa­
den für die Durchführung des Zivildienstes«, 
Abschnitt A3) werden ausführlich bespro­
chen und es wird ein Plan ausgearbeitet, was 
wann gelernt werden soll. Werner ist nach 
seiner beruflichen Ausbildung quasi Fach­
mann, aber Fachmann für Medizintechnik, 
das ist wohl noch mal etwas anderes. Auch 
für ihn gilt, sorgfältig das zu lernen, was er 
in den nächsten zehn Monaten tun soll.

Peter hat als Abiturient für die Aufgaben, 
die jetzt auf ihn zukommen, in der Schule 
nichts gelernt. Er fängt bei »Null« an. Bei 
ihm wird sogar angeordnet, dass er in den 
ersten drei Wochen nur mit den anderen 
mitgehen darf und alle Betreuungs- und 

Pflegetätigkeiten systematisch 
gezeigt bekommt. Erst danach 
darf er einzelne Aufgaben selbst­
ständig übernehmen und muss 
hinterher jeweils berichten, was 
er wie gemacht hat.

Vorgänger-Zivi nur im 
Ausnahmefall geeignet

In einem Gespräch mit Kollegen 
erfährt er, dass früher der Vor­
gänger-Zivi einfach seinen 
Nachfolger eingearbeitet hat. 
Das wurde mit den Neuregelun­
gen zum Einweisungsdienst aber 
abgestellt. Nun dürfen nur noch 
»geeignete Dienstleistende« ein­
zelne Tätigkeiten zeigen - und
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geeignet ist nach Meinung seiner Dienst­
stelle nur, wer vor dem Zivildienst schon ei­
ne einschlägige Berufsausbildung hat.
Werner hat nach drei Wochen das Ab­
schlussgespräch mit seinem Einweisungs­
dienstbeauftragten, der sogar eine kleine 
Prüfung vornimmt. Werner muss plötzlich 
erklären, welche Checks nach welcher Nut­
zungsdauer bei den einzelnen Gräten vorzu­
nehmen sind. »Mann, nehmen die das 
ernst« denkt er sich. Aber schließlich geht es 
um Menschenleben, wenn die von ihm be­
treuten Geräte zum Einsatz kommen.

Peter hat das Abschlussgespräch erst nach 
fünf Wochen. Vier Wochen muss sein Ein­
weisungsdienst sowieso dauern. Bei den sehr 
unterschiedlichen Menschen, die er zu be­
treuen hat, war es gar nicht so einfach, alles 
genau zu kennen. Ganz schön schwierig 
wird es vor allem, wenn es um die »Patien­
tenbeobachtung« geht, also darum, zu er­
kennen, ob bei einzelnen Patienten weitere 
Maßnahmen nötig sind oder ob etwas in die 
Wege geleitet werden muss.

Einführungsdienst

Für Werner folgt zwei Wochen nach dem 
Abschluss des Einweisungsdienstes in der 
Dienststelle der Einführungsdienst. Die Ab­
ordnung hatte er schon vor dem Dienst er­
halten. In dem einwöchigen Lehrgang in ei­
ner Zivildienstschule erfährt er viel über sei­
ne Pflichten als Zivi - und vergisst das ge­
nauso schnell wieder. Viel interessanter ist 
der Lehrgang an den Stellen, wo es um sei­
ne Rechte geht. Da erfährt er, dass es Zu­
schüsse zu Fortbildungen gibt, dass er doch 
Miete für seine Wohnung bekommen kann 
und dass Minusstunden, die plötzlich ent­
stehen, nicht nachgearbeitet werden müs­
sen. Es ist eine - im wahrsten Sinne des Wor­
tes - lohnende Woche.

Peter erhält die Abordnung zum Ein­
führungsdienst erst nach Zivildienstbeginn. 
Er soll sogar zu zwei Lehrgängen. Auf dem 
ersten trifft er Werner und erfährt ebenfalls 
viel von dem, was zu wissen sehr nützlich 
sein kann.

Und er wird auch noch zu einem fachli­

chen Einführungsdienst abgeordnet. Zwei 
Wochen dauert dieser Lehrgang. Zusammen 
mit 25 anderen Zivis, die ebenfalls im Mo­
bilen Hilfsdienst eingesetzt sind, erfährt er 
Hintergründe zu den Krankheitsbildern der 
Menschen, für die er arbeitet. Bei den Roll­
stuhlübungen sitzt er einen halben Tag 
selbst im Rollstuhl und erlebt das Gefühl, 
von Anderen geschoben zu werden und 
ständig auf Hindernisse zu stoßen, die Städ­
teplaner und Architekten eingebaut haben. 
»Ob die so etwas absichtlich machen?« Er 
lernt, welche anderen sozialen Einrichtun­
gen für welche Fragen zuständig sind und 
ebenfalls helfen können. Und er erfährt von 
den anderen Lehrgangsteilnehmern, wie in 
anderen Mobilen Hilfsdiensten gearbeitet 
wird. Manches scheint in seiner Einrichtung 
ganz schön umständlich geregelt zu sein.

So selbstverständlich wie die Soldaten am 
zweiten Tag ihres Dienstes dem Ober- 
spießwebel gesagt haben, er solle den Panzer 
lieber selber fahren, so selbstverständlich 
sollten Zivildienstleistende nur Aufgaben 
übernehmen, in die sie eingewiesen wurden. 
Manches, was einfach klingt, entpuppt sich 
in der konkreten Situation als außerordent­
lich schwierig. Wer etwas noch nie gemacht 
hat, kann nicht überblicken, ob etwas ein­
fach oder schwierig ist. Ein »Irgendwie-wird- 
es-schon-gut-gehen« ist im Umgang mit 
Menschen lebensbedrohend. Z—

§ 25a Einführungsdienst
(1) Die Dienstleistenden werden zu Beginn 
ihres Dienstes in Lehrgängen über Wesen 
und Aufgaben des Zivildienstes sowie 
über ihre Rechte und Pflichten als Dienst­
leistende unterrichtet, über staatsbürgerli­
che Fragen unterrichtet und in die Tätig­
keit, für die sie vorgesehen sind, einge­
führt, soweit dies erforderlich ist (Ein­
führungsdienst).

§ 25b Einweisungsdienst
(1) Die Dienstleistenden werden zu Beginn 
ihres Dienstes außerdem in ihrer Beschäf­
tigungsstelle in die Tätigkeit, für die sie 
vorgesehen sind, eingewiesen (Einwei­
sungsdienst). Im Einweisungsdienst sind 
den Dienstleistenden die Kenntnisse und 
Fertigkeiten zu vermitteln, die sie für die 
vorgesehene Tätigkeit benötigen; ... Die 
Dauer des Einweisungsdienstes richtet 
sich nach der Art der Tätigkeit und der Vor­
bildung der Dienstleistenden; bei pflegen­
den und betreuenden Tätigkeiten beträgt 
sie in der Regel mindestens vier Wochen. 
Den Dienstleistenden darf die Tätigkeit, für 
die sie vorgesehen sind, erst nach Beendi­
gung des Einweisungsdienstes übertragen 
werden.
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staatsbürgerliche

Nachweis

2 Der Dienstleistende verfügt zur

über die Durchführung
des Elnweisungsdieasles nach § 25b ZOG <EWD-Naei™els)

Name Vorname des Dienstleistenden
Personenkennziffer des Dienstleistenden

Dem Dienstleistenden sollen folgende Aufgaben übertragen werden

Erfüllung dieser Aufgaben bereits über folgende Vorkenntnisse:

3 Dauer des Einführungsdienstes (Arbeitstage/

4 Einweisungsbeauftragte(r) (Name, Dienststel

Ä te» towt täte

5 Durchführung des Einweisungsdienstes: 
) Zeitraum des Einweisungsdienstes von - bis

I b) vermittelte Kenntnisse und Fertigkeiten:

n Bekanntmachen mit allen Vorgesetzten, Mitarbeiter/innen, zu 
Ansprechpartner für den ZDL und Vertrauensmann

Struktur Organisation und örtlichkeite^ der Dienststelle, Unterkunft

pflegenden/betreuenden Personen, dem

□ Erläuterung der
□ Einweisung in die Aufgaben der konkreten Tätigkeit
□ Information über Bundesamtfürden Ziviidienst Verwaltungsstelle. Regionalbe 

Seminare, Rüstzeiten und Werkwochen. Leitfaden

°^Än"

Schadenshaftung)
□ Erläuterung der Handhabung der Geräte und Fahreinweisung für Dienstfahrzeuge

D

□ Information über Dienstplan, Arbeitszeiten, Pausen, Urlaub, Dienstbnlle 
□ Information über das Verhalten bei Krankheit und Unfall, Dienstag D.enstbnl

□ Hinweise zur Fahrt-/ Reisekostenerstattung bei Dienstreisen
□ Besuch eines Erste-Hilfe-Kurses, Verhalten bei Notfallsituationen

« k mnn nh alle vermittelten Kenntniss
□ Umfassendes Abschlussgespräch f 9. 

vorgesehenen Tätigkeiten genügen.
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nicht besucht wird ” Mlqatnnsche elnw^He Einführunqslehrqanq u a mangels Schulunqskanazitäten 

□ «e Information Uber Rechte und Pflichten des Dienstleistenden sowie Uber Geid- und Sachbezüge

mangels

□ Zielsetzungen der Pflege und Betreuung

□ rechtliche Grundlagen für die Betreuung und Pflege hilfsbedürftiger Personen

□ Informationen zu Krankheitsbildern. Krankenbeobachtung

Q Informationen zu Behinderungsarten

“ ethische und psychologische Aspekte des Umgangs mit hilfsbedürftigen Personen

□ Grundpflege, Prophylaxen Personen

Betreuungs./Rflegepersona^'9egenUber Dritten und Mitteilungspflicht gegenüber Arzt und verantwortlichem

□ Gesprächsführung

□ Hebe-, Trage- und Lagerungstechniken

□ Reflexion zu Sterben und Tod

□ Grenzen und Grenzsituationen fürZDL, Helfersyndrom

SXXwSM wim Umwelt, ihm»

Der EwD konnte am

•'«feWÄtH

Unterschrift

Unterschrift des Dienstleistenden/ Datum

s. def !

7. Mehrfertigung des Nachweises an den Dienstleistenden^

abgeschlossen werden, nachdem das Ziel des EwD (s. Richtlinien.

8- Kenntnisnahme durch Veranstalter von Einführungthrgäl

□ Auflagen und Ziele des Umwelt- und Naturschutz

□ Informationen zur Landschaftspflege und zu Pflegemaßnahmen

U Informationen zu Fauna und Flora der Region
DGS^EinfÜ^

□................... .. ................................................................................................................

6. Feststellung der erfolgreichen Beendigung des EwD:

i Datum^1^ der/des Beauflragten «r den Einweisungsdienst/

Auf solchen Formblättern wird der Abschluss des Einweisungsdienstes dokumentiert.
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Berufsförderung 
für Zivis

664 € für die Zukunft

Von Peter Tobiassen

D
as nennt man »aus dem Vollen 
schöpfen«: 219 Fortbildungskurse 
wurden den Dienstleistenden der 
Bundeswehr in und um Bremen allein im er­

sten Halbjahr 2000 angeboten, manche 
stundenweise, z. B. »40 Stunden Mo/Mi« 
und andere ganztätig, z. B. »5 Tage Vollzeit«. 
Vom »Gabelstaplerfahrer-Berechtigungs­
schein« (3 Tage Vollzeit) über »Winword/Po- 
werPoint« (40 Stunden Vollzeit - Sonntag 
bis Freitag) bis hin zu »Englisch für Anfän­
ger« (40 Stunden Mo/Mi) oder »Englisch im 
Internet« (40 Stunden Vollzeit - Montag bis 
Freitag) reicht das gut sortierte und über­
sichtliche Programm. Natürlich fehlen auch 
solche Kurse nicht wie »HTML 4.0/CSS-Da- 
tenbanken«, »Aufbaukursus Wirtschaftseng­
lisch«, »WEB DESIGN«, »Bewerbungstrai­
ning mit Adressen zur JOB-Suche« oder 
»Vorbereitung auf das Studium«. In Karlsru­
he können Grundwehrdienstleistende und 
Soldaten auf Zeit den »Deutschen Wirte­
brief« erwerben (IHK-Prüfung mit Zertifi­
kat), sich zum »Barmixer« ausbilden lassen 
(»Sie erlernen die Kunst des Cocktail-Mi- 
xens«) oder Kochkurse zur »Saisonalen 
Küche« belegen (»Herbstsaison: Pfifferlinge 
und andere Pilze... Wintersaison: Anregun­
gen für Weihnachten und Sylvester«). Be­
sonderen Wert legen die Berufsförderungs­
dienste der Bundeswehr in allen regionalen 
Einheiten auf das Fremdsprachenangebot. 
»Fremdsprachen gehören zu den Schlüssel­
qualifikationen, mit denen Sie auf dem Ar­
beitsmarkt konkurrenzfähig sind«, schreibt 
der Berufsförderungsdienst Bremen in seiner 
Information für diejenigen, die für neun 
und mehr Monate einberufen werden.

»Die Maßnahmen finden überwiegend in 
Ihren dienstfreien Stunden statt.« heißt es 
weiter. Reicht das nicht, kommt Nr. 80 der 
Ausführungsbestimmungen zur Urlaubsver­
ordnung (ZDv 14/5, F 511) zur Hilfe. Bis zu 
fünf Arbeitstage Sonderurlaub unter Belas­
sung der Geld- und Sachbezüge «... kann 
auch gewährt werden ... zur Teilnahme an 
berufsfördernden Maßnahmen,... wenn die 
Teilnahme an der Maßnahme mit dem ... 
Vorgesetzten abgestimmt ist und zwingende 
dienstliche Gründe nicht entgegenstehen.«

»Für Ihren individuellen Förderungsbe­
darf halten wir 664,68 € vor. Zusätzlich kön­
nen Sie auch noch einen Fahrtkostenzu­
schuss erhalten.« Dabei wird für die vom Be­
rufsförderungsdienst direkt angebotenen 
Maßnahmen kein Eigenanteil der Teilneh­
mer fällig, nur bei externen Maßnahmen 
(Volkshochschule oder andere Bildungsträger) 
muss der Teilnehmer 20 % der Kosten selbst 
tragen

Zivis - die Sache hat einen Haken

Der Berufsförderungsdienst und die ge­
nannten Angebote sind nur für Angehörige 
der Bundeswehr zugänglich. Das Bundesamt 
für den Zivildienst bietet keine eigenen Be­
rufsförderungskurse an. Zivildienstleistende 
sind deshalb auf die Angebote der Bildungs­
träger (Volkshochschulen, Berufsakademien 
usw.) angewiesen. Das bedeutet auch, dass 
Zivildienstleistende immer einen Eigenan­
teil von 20% zahlen müssen, obwohl § 78 
Zivildienstgesetz die Gleichbehandlung von 
Wehr- und Zivildienstleistenden vor­
schreibt.

Trotz der »kleinen« Einschränkung bietet 
die Berufsförderung auch für Zivildienstlei­
stende die gute Gelegenheit, sich für die Zeit

Sich für die Zeit nach dem Zivildienst qualifizieren: Fotos: zivil

Berufsförderung für Zivis ist in vielen Bereichen möglich
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nach dem Zivildienst zu 
qualifizieren und die eige­
nen Chancen auf dem Ar- 
beits- und Ausbildungs­
markt zu erhöhen. Hier 
sollte kein Euro ver­
schenkt werden.

Richtlinien

Die »Richtlinien zur Be­
rufsförderung für Zivil­
dienstleistende« (abge­
druckt im Abschnitt A 4 des 
Leitfadens für die Durch­
führung des Zivildienstes) 
sind weit gefasst. Die be­
rufsfördernden Maßnah­
men sollen die Lernbereit­
schaft und Lernfähigkeit 
erhalten und fördern, 
Kenntnisse und Fertig­
keiten der Entwicklung 
anpassen, Weiterbildung 
ermöglichen und den 
Übergang nach dem Zivil­
dienst erleichtern. Geför­
dert werden fachberufli­
che Maßnahmen und sol­
che berufsübergreifender 
Art, die der Allgemeinbil­
dung dienen. Mit anderen 
Worten: Was beruflich 
voranbringt, wird unter­
stützt.

Auch während des Zivildienstes kann man beruflich »dranbleiben«: 

Was beruflich voranbringt, wird von der Berufsförderung unterstützt.

Die Zivildienststellen sollen die Teilnah­
me an Bildungsmaßnahmen durch eine ent­
gegenkommende Dienstplangestaltung för­
dern. Für Maßnahmen, die ganztätig statt­
finden, gibt es bis zu fünf Tage Sonderurlaub 
(Abschnitt A 4 Ziffer 3.2 des Leitfadens).

Antragsformulare im Internet

Anträge auf Bewilligung von Zuschüssen 
sind vor Beginn der Maßnahme auf dem 
Dienstweg bei der zuständigen »Verwal­
tungsstelle Zivildienst« einzureichen. Dazu 
muss der Zivildienstleistende einen Vor­
druck ausfüllen (Vordrucke hat die Zivildienst­
stelle, sie sind auch abgedruckt als Anlage zum 
Abschnitt A 4 und aus dem Internet herunter­
ladbar www.zivildienst.de) und einen weite­
ren Vordruck durch den Bildungsträger aus­
füllen lassen. Beides ist bei der Zivildienst­
stelle einzureichen, die ihrerseits die Unter­
lagen ergänzen und an die Verwaltungsstelle 
Zivildienst weiterreichen muss. Wird der An­
trag erst während einer schon laufenden 
Maßnahme gestellt, können die Kosten nur 
anteilig ab dem Antragsmonat erstattet wer­
den.
Der Zuschuss wird durch das Bundesamt für 
den Zivildienst erst nach Abschluss der Maß­
nahme und nach Vorlage der Belege über 
die Kosten sowie einer Bestätigung über die 
regelmäßige Teilnahme ausgezahlt.

Berufsausbildung

Die umfangreichste Berufsförderung erfährt 
man natürlich, wenn man den Zivildienst

mit einer Berufsausbildung verknüpft. Theo­
retisch kann man während des Zivildienstes 
drei Berufsausbildungen fortsetzen, begin­
nen oder abschließen, wenn man in einer 
entsprechenden Einrichtung an einem ge­
eigneten Zivildienstplatz seinen Dienst lei­
stet: Krankenpflegehelfer, Altenpflegehelfer 
und Heilerziehungspflegehelfer (Abschnitt A 
3, III., Ziffer 2 im Leitfaden).

Praktisch sieht es anders aus. Die Befra­
gung von Fachleuten ergab bei Kranken­
pflegehelfern: »Wir blockieren unsere weni­
gen Ausbildungsplätze nicht mit Zivis, die 
später gar nicht in diesem Beruf bleiben wol­
len.« Altenpflegehelfern: »Diese Ausbildung 
wird mangels Nachfrage und Ausbildungs­
plätzen bei uns im Regierungsbezirk nicht 
mehr angeboten.« und bei Heilerziehungs­
pflegehelfern: »Ich kann mich nicht daran 
erinnern, dass wir das schon mal angeboten 
hätten.«

Sollte sich die seltene Möglichkeit einer 
solchen Ausbildung ergeben, steht der Zivil­
dienst jedenfalls nicht im Wege. Während 
des Dienstes kann und soll die Zivildienst­
stelle die Dienstleistenden zum theoreti­
schen Teil der Ausbildung abordnen.

Die Möglichkeit, Zivildienst und berufli­
che Ausbildung zu verknüpfen, soll eigent­
lich ausgebaut werden. Wer im Rahmen sei­
ner Zivildiensttätigkeit eine Ausbildungs­
möglichkeit hat und auf organisatorische 
Probleme stößt, kann den Bundesbeauftrag­
ten für den Zivildienst um Hilfe bitten. An­
schrift: Rochusstraße 8-10, 53123 Bonn, Tel.: 
0228/9 30-27 23.
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[ RÜSTZEITEN/WERKWOCHEN |

Rüstzeiten und Werkwochen sind ein 
Angebot der kirchlichen Beauftragten an 
Zivildienstleistende und interessierte 
Gäste aus der jeweiligen Region. Sie 
werden von den Teilnehmern mitgestal­
tet und sollen das Gespräch und ge­
meinsames Handeln fördern. Für Rüst­
zeiten und Werkwochen kann Sonderur­
laub nach Leitfaden A8 in Anspruch 
genommen werden. Die Fahrtkosten 
zwischen Dienststelle und Tagungsort 
werden Zivildienstleistenden bis zu 
22 € vom Veranstalter erstattet.

Aktuelle Rüstzeiten unter www.zivil.de

BAYERN■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
21.10.-25.10. 02 Ruhpolding: »Der Berg ruft!« Er ruft zum Schweigen und zur Stille, zeigt uns un­

seren natürlichen Rhythmus. Wir erfahren, wie Geduld und Bedächtigkeit uns 
Schritt für Schritt unserem Ziel näher bringen. Zwischen Bergwanderungen und 
Entspannung mit Meditation, Phantasie-Reisen, Shiatsu und Sauna erleben wir 
uns neu, schöpfen Kraft für Leib und Seele.

04.11.-08.11. 02 Leutershausen: »Das war mein Zivildienst« Für Zivis, deren Dienst demnächst 
ausläuft. Der eine ist froh, dass es vorbei ist, dem anderen fällt der Abschied 
schwer. Keinen lässt das |ahr unbeeindruckt und unverändert, wir lassen es ge-

25.11.-29.11. 02

02.12.-06.12. 02

meinsam Revue passieren.
Schwabach-Schwarzach: »Körpersprache« Im beruflichen und im privaten Be­
reich bewegen wir uns auf zwei Kommunikationsebenen: verbal und nonverbal. 
Über 2/3 unserer Kommunikation findet über Körpersprache statt: innere Bewe­
gung, Emotionen, Wünsche. Wenn wir ein waches Auge für die Signale ent­
wickeln, können viele Gespräche und Begegnungen leichter und erfolgreicher 
verlaufen.
Ruhpolding: »Meditation« Die täglichen Aufgaben erfordern unseren ganzen 
Einsatz - lassen sie uns Raum, auch einmal zu uns selbst zu kommen? Dazu 
gibt es Anstöße und Anleitung: Schweigen, Gespräch, Entspannen, meditativer 
Tanz, Impulse aus der biblischen Überlieferung, Wahrnehmungsübungen, Hören 
und Nachdenken.

Anmeldeformulare: Beauftragte für KDV+ZDL, Gudrunstraße 33, 90459 Nürnberg, 
Tel. 0911/43 04-238, Fax 0911/43 04-303

HANNOVER■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
14.10.-18.10. 02

11.11.-15.11. 02
23.11.-04.12. 02

25.11.-29.11.02

Amsterdam: Auf den Spuren von Anne Frank 
(Vorbereitung: 06.-08.09. Hannover/Oldau) 
Spiekeroog: Zugänge
St. Petersburg: Die Stadt entdecken, Seminar mit russischen KDVern. 
(Vorbereitung: 11.-13.10. Friedenswerkstatt Bentierode) 
Obernkirchen: Kreativseminar - Kunst und Video

02.12.-06.12. 02 Potshausen: Einführung & Umgang mit dem Internet
Anmeldeformulare: Arbeitsstelle KDV+ZDL, Postfach 265, 30002 Hannover, Tel. 0511/12 41-468,
Fax 0511/12 41-499, E-Mail Barbara.Kuehl@evlka.de

HESSEN UND NASSAU ■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■
02.09.-06.09. 02 »Grenzfriede« Wanderungen am Mittelrhein entlang natürlicher und politischer 

Grenzen. Erkundung der »Republik Flaschenhals«, des Schieferbergbaus oder 
seltener Pflanzen, Ausloten der eigenen Grenzen durch Klettern und Laufen, 
durch Meditation und Begegnung mit anderen Zivis.

04.11.-08.11. 02 Filmprojekt »Geben und Nehmen« Ein Drehbuch erarbeiten und eine Dokumen­
tation drehen über Menschen, die geben und Menschen, die nehmen. Ziel 
könnte sein, einen Blick auf die Situation von Armen oder das Leben von aus­
ländischen Mitbürgern, die oft von Armut betroffen sind. Ort der Handlung: Eine 
mittelgroße Stadt in Südhessen. Beim Filmdrehen können wir über unsere Rolle 

als Gebende nachdenken.
02.12.-06.12. 02 »Männer sind anders. Frauen auch.« Zum Thema Liebe und Partnerschaft, auch 

Partnerinnen können mit dabei sein. Mit Übungen, Spielen und viel Zeit zum 
Reden wollen wir uns mit den Ritualen, dem typischen Rollenverhalten und den 
persönlichen Erlebnissen der Liebe annähern.

Anmeldeformulare: Pfarramt für KDV+ZDL, Riedstiraße 2, 64295 Darmstadt, Tel. 06151/36 70-02, 

kdvzdl.ekhn@t-online.de
Ab 1. September 2002: Zentrum Ökumene, Beauftragter für Zivildienstseelsorge, 
Praunheimer Landstraße 206, 60488 Frankfurt, Tel. 069/97 65 18 11
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KIRCHENPROVINZ SACHSEN ■■■■■■■■■■■■■■■■ _■
08.10. 02 Gedenkstätte Marienborn: Treffen für Zivildienstleistende in der Region
13.01.-17.01. 03 Röhrsdorf: »AIKIDO - Kampfkunst ohne Gewalt« Lernen einen Schlag zu lenken 

- sich selbst und den Gegner schützen - Körper und Geist trainieren. Dazu ein 
Zivilcouragetraining: Sich mit der Täter-, Opfer-, Zuschauer-Rolle auseinanderset­
zen - wissen, was Gewalt bedeutet - Deeskalation einüben

Anmeldeformulare: Arbeitsstelle Eine Welt, Johannes Lewek, Leibnitzstraße 4, 39104 Magdeburg, 
Tel. 0391/53 46-494, Fax 0391/53 46-490, lewek@ekkps.de

NORDELBIEN ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■BBBBBBBBBBBBBBB
14.10.-18.10. 02 Röm/Dänemark: »Macht-Spiele« Theater-Workshop: Im Alltag ist immer einer 

mächtiger als der andere. Dienstvorgesetzte, Lehrer, Arbeitgeber spielen ihre 
Macht aus. Improvisationen und Theater-Übungen machen die Funktionsweise 
von Machtstrukturen deutlich. Nicht die Schauspielkunst steht im Vordergrund, 
es geht um die Auseinandersetzung mit uns selbst. Spielfreude ist die einzige 
Voraussetzung.

04.11-08.11. 02 Röm/Dänemark: »Zeit« - Rituale - Spiritualität Lösen wir die Zeitprobleme in 
dieser schnelllebigen Zeit mit Zeitmanagement? Brauchen wir eine Kultur der 
Entschleunigung, des Innehaltens? Mit den Ergebnisses des Zeitforschers K. A. 
Geißler geht es um Rituale und Spritualität, den Weg zum mir selbst. Reif für die 
Insel? Eine Auszeit auf Röm.

Anmeldeformulare: Kirchl. Dienst für KDV+ZDL, Bei der Christuskirche 4, 20259 Hamburg,
Tel. 040/25 88 81, Fax 040/40 18 88 65, E-Mail kdv-zdl@kriegsdienstverweigern.de, 
www.kriegsdienstverweigern.de

PFALZ
09.12. 13.12. 02 Bad Dürkheim: »Dietrich Bonhoeffer« ein Theologe und die Zeit des Dritten Rei­

ches
Anmeldeformulare: Arbeitsstelle Friedensdienst, Reiner Landua, Große Himmelsgasse 3,
67346 Speyer, Tel. 06232/6 71 50, Fax 06232/6 7 15 67

RHEINLAND
11.10.-18.10. 02 Ijsselmeer/Niederlande: »Segeln und Meditation« Das Naturerlebnis bildet den

28.10.-01.11. 02

18.11.-22..11. 02

Rahmen, um gezielt Abstand von Belastungen und Stress zu bekommen mit 
verschiedenen Meditations- und Entspannungstechniken.
Essen: »Zivildienst und Homosexualität« Zur Ruhe kommen, sich austauschen 
über Erfahrungen mit dem Schwulsein im Zivildienst und anderswo. Mit Hilfe 
der Gruppe neue Seiten an sich entdecken und seinen Zielen einen Schritt 
näher kommen.
Altenkirchen: »Methoden in der Arbeit mit Einzelnen und in Gruppen« Es wird 
ein Methoden-Set entwickelt und praktisch ausprobiert. Von der Photographie 
über das Selbstentwickeln zum Gestalten - Kommunikations-, Kooperations- 
und Entscheidungsübungen als Möglichkeit zur Steuerung von Gruppenprozes­
sen - Zaubern lernen als »Eisbrecher« in Gruppen und zur Unterhaltung - durch 
Zeitmanagement Zeit gewinnen.

Anmeldeformulare: Ev. Kirche im Rheinland, Arbeitsstelle Zivildienst, Rochusstraße 44, 
404Z9 Düsseldorf, Tel. 0211/36 10-221, Fax 0211/36 10-224

SACHSEN ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
28.10. 01.11. 02 Rosenthal: »Entdeckung der Langsamkeit« Weiter, höher, schneller und vor allem 

mehr. Das ist eine verbreitete Lebensdevise. Wo sind die Grenzen des Machba­
ren - global gesehen und ganz persönlich? Manchmal schmeckt das Selbstge­
backene besser als die Mikrowellen-Pizza, manchmal erleben wir auf dem be­
kannten, aber bewusst gegangenen Weg soviel Interessantes wie auf der Last- 
Minute-Flugreise. Manchmal ist weniger eben mehr.

25.11.-29.11. 02 Rosenthal: »Männerbilder« Wann ist der Mann ein Mann? Sind Zivis Weicheier 
und Drückeberger? Wer bestimmt die gesellschaftliche Rollenerwartung an Män­
ner? Willst Du, musst Du dieser Rolle entsprechen? Was ist möglich, um ein 
Mann zu sein und wie macht Mann sich unmöglich?

Anmeldeformulare: Landesjugendpfarramt, Referat KDV/ZDL, Caspar-David-Friedrich-Straße 5
01219 Dresden, Tel. 0351/4 73 90-27, Fax 0351/4 73 90 30, E-Mail wohlgemuth@evjusa.de

WESTFALEN ■■■■■■■■■■■■■■■BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB
02.09.-07.09. 02 Holland: »Spurensuche in den Niederlanden« Begegnung per Fahrrad bei un­

serm Nachbarn im Westen. Auch für ungeübte Radfahrer.
18.10.-27.10. 02 Italien: »Rom unter deutscher Besatzung« Dieses Kapitel deutscher und italieni­

scher Beziehungen ist wenig bekannt. Auf den Spuren dieser jüngeren Ge­
schichte wollen wir uns bewegen. Infoblatt anfordern!

11.11.-15.11. 02

18.11.-22.11. 02

Vorbereitungstreffen: 20.-22.09.
Nordwalde: »Meditation« Impulse zum Ausprobieren, Austausch von Erfahrun­
gen und Gespräche über die verschiedenen Dimensionen unseres Lebens. 
Nordwalde: »Filmwerkstatt« Ein Blick hinter die Kulissen der Filmwelt. Wir erfah­
ren, unter welchen Bedingungen Filme gemacht werden, welche technischen
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02.12.-06.12. 02

09.12.-13.12. 02

und finanziellen Voraussetzungen dazu nötig sind, und mit welchen Schwierig­
keiten Filmemacher zu kämpfen haben. Mit eigenen Experimenten mit der Vi­
deokamera und am Schneidetisch.
Nordwalde: »Vertrauensleute« Für alle ZDL, die sich für Vertrauensleutearbeit in­
teressieren oder Vertrauensmann sind oder werden wollen.
Osnabrück: »AIKIDO - Kreativsein gegen Gewalt« Ein Wort gibt das andere, 
schnell fallen im Streit unfaire Bemerkungen, manchmal fliegen gar die Fäuste. 
Wir wollen trainieren, in solchen Situationen ruhig und gewaltfrei zu bleiben.

Anmeldeformulare: Diakonisches Werk, Referat KDV+ZDL, Friesenring 32-34, 48147 Münster, 
Tel. 0251/27 09-191, Fax 0251/27 09-905, E-Mail freisfeld@dw-westfalen.de

WÜRTTEMBERG ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
17.08.-31.08. 02
11.09.-13.09. 02

14.09.-21.09. 02

29.11.-01.12. 02

Stuttgart: Begegnung: Israelis und Palästinenser
Stuttgart: »Konflikte machen Spaß« - und bieten Chancen zur Veränderung. Kon­
flikte mit Eltern, Freundinnen, Kollegen, Vorgesetzten begleiten unser Leben, be­
wusster Umgang damit muss geprobt werden: Sichtweisen, Verhaltensformen, 
Argumente und Übungen mit Bewegungen bis hin zur Mediation.
Dolomiten: »Friedenspfad« In ehemaligen Stellungen, Stollen und Versorgungs­
wegen des Ersten Weltkrieges zwischen Österreich und Italien. Beim Durchwan­
dern, beim Zuhören und Nachdenken erfahren wir mehr über technische und 
bergsteigerische Höchstleistungen und alle Grausamkeiten des Krieges. Lange, 
anstrengende Bergwanderungen und Klettersteige.
Stuttgart: »Interessenvertretung für Zivis« Für Vertrauensmänner, Zivisprecher 
und Interessierte; zum Kennen lernen, Erfahrungen austauschen, mehr über 
Rechte und Pflichten und Konfliktlösungen erfahren.

Anmeldeformulare: Pfarramt für KDV+ZDL, Haeberlinstraße 1-3, 70563 Stuttgart, 
Tel. 0711/97 81-114, -112, -110, Fax 0711/97 81-105

Weitere Rüstzeiten sind zu erfragen bei:

BADEN BRAUNSCHWEIG MECKLENBURG

Amt für Beratungsstelle KDV+ZDL Beauftragte für KDV + ZDL
Evang. lugendarbeit Am Fallersleber Tore 9 2. Ringstraße 203
Arbeitsstelle Frieden 38100 Braunschweig 17033 Neubrandenburg
Postfach 2269 
76010 Karlsruhe
Tel. 0721/91 75-468, -470

Tel. 0531/4 25 39

BREMEN

TeL/Fax 03 95/582 34 75

Fax 0721/91 75-479 Pastorin Ruth Fenko 
Hollerallee 75

THÜRINGEN 
Zivildienstseelsorge

BERLIN-BRANDENBURG 28209 Bremen Detlef Harland
Amt für
Evang. lugendarbeit

Fax 0421/346155-2 Gottesackergasse 4 
99706 Sondershausen

Marianne Spieler, KURHESSEN-WALDECK TeL/Fax 036 32/78 23 87
Neue Grünstraße 19 Arbeitsstelle KDV+ZDL kdv-zd-frieden-thr@t-onli-

10179 Berlin
Tel. 030/30 86 97-182
Fax 030/2 79 56 49

Lessingstraße 13 
34119 Kassel
Tel. 0561/1 09 65 82
Fax 0561/10 78 87
kdv zdl.ekkw@t-online.de

ne.de
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AKTUELL

Kriegsdienstverweigerung

Über die ver.di-Jugend kann ab sofort eine 
neue Info-Broschüre zu Fragen der Kriegs­
dienstverweigerung bezogen werden. Das 
Heft ist in Zusammenarbeit mit dem Institut 
für Friedenspädagogik Tübingen entstanden 
und klärt auf über alle notwendigen Schrit­
te, wie sich der Dienst mit der Waffe verwei­
gern lässt.

Bestelladresse: Ringo.Bischoff@verdi.de

Zivi-Kongress

Zum wiederholten Mal veranstaltet das Pfarr­
amt für KDV und ZDL in Stuttgart, zusam­
men mit der Diakonie und der Deutschen 
Friedensgesellschaft (DFG-VK), den belieb­
ten »Zivi-Kongress«. Eingeladen sind Zivi- 
Vertrauensmänner, Zivi-Sprecher und aktive 
Zivis. Einen Tag lang stehen Fachleute Rede 
und Antwort zu rechtlichen Fragen rund um 
den Zivildienst (Urlaub, Sold, Zuschüsse, Ak­
tionen ...) und die Zivildienstpolitik. So wird 
sich u. a. auch der Bundesbeauftragte für 
den Zivildienst, Dieter Hackler, der Diskus­
sion mit den Zivis stellen und etwa Anfragen 
zur Zukunft der Wehrpflicht und des Zivil­
dienstes oder nach der Wehrgerechtigkeit 
beantworten.

Zivis können für die Teilnahme Dienst­
befreiung bei ihren Dienststellen beantra­
gen, jeder erhält eine Teilnahmebestätigung. 
Der Zivi-Kongress findet statt am Donners­
tag, 28. November von 9:30 bis 17 Uhr. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Zusätzlich besteht 
für Vertrauensleute die Möglichkeit, an einer 
Rüstzeit vom 28.-29. 11. teilzunehmen.

Infos und Anmeldeformulare: Pfarramt für 
KDV und ZDL, Telefon 0711/9781-112, 
Fax -105

Zivildienst in Abschnitten

Seit dem 1.1.2002 besteht die Möglichkeit, 
ähnlich wie Wehrpflichtige ihren Grund­
wehrdienst, auch als Kriegsdienstverweige­
rer den Zivildienst in Abschnitten zu leisten. 
Der erste Abschnitt muss im Zivildienst sie­
ben Monate betragen, zwei weitere Ab­
schnitte jeweils sechs Wochen. Die beiden 
weiteren Abschnitte sind innerhalb von 
zwei Jahren nach dem Ende des ersten Ab­
schnitts anzutreten. Alle drei Abschnitte 
werden zeitlich bereits im ersten Einberu­
fungsbescheid genau festgelegt. Diese neue 
Aufteilung ermöglicht in vielen Fällen einen 
frühzeitigeren Einstieg in die Berufsausbil­
dung, in das Studium oder in den Beruf. Neu 
geregelt wird auch die Möglichkeit, Zivil­
dienst in - beliebig langen - Abschnitten zu 
leisten, wenn durch diese Aufteilung eine 
besondere Härte vermieden wird. Wer zum 
Beispiel im Februar die Schule abbricht und 
im August eine Lehre oder eine neue Schule 
beginnen kann, hat die Möglichkeit, 
zunächst fünf Monate Zivildienst zu leisten, 
dann die Lehre/Schule zu absolvieren und 
nach der Ausbildung/Schule die fehlenden 
Monate Zivildienst zu ergänzen. Vorausset­
zung für den geteilten Dienst ist nicht mehr 
das Vermeiden einer unzumutbaren Härte 
(so war es bisher), sondern nur noch das Ver­
meiden einer besonderen Härte.

»Dienstarztsystem« im Zivildienst 
muss zurückgenommen werden

Seit Anfang 2000 haben die Zivildienststel­
len die Möglichkeit, ihren Zivildienstlei­
stenden vorzuschreiben, zu welchem Arzt 
sie zu gehen haben. Dieses »Dienstarztsy­
stem« hat sich offensichtlich nicht bewährt 
und wird jetzt - wie der Sonderinformation 
2/2002 vom 15.4.2002 des Bundesamtes für 
den Zivildienst zu entnehmen ist - zurück­
genommen. Ab Ende des Jahres besteht wie­
der für alle Dienstleistenden die freie Arzt­
wahl.

Mehr Recht im Internet: 
www.zivil.de

Auf unserer Homepage finden sich unter 
»Recht« weitere Infos rund um das Zivil­
dienstrecht. Außerdem: Aktuelle Nach­
richten, Hintergrundberichte zu den The­
men »Gewalt« und »Frieden«, Angebote 
aus unserem »ziviZ-Shop« und interessan­
te Links.
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